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, So» ' Nie „Ffennigrentner".
Aid- , Ju n te n  zuerst freisinnige und nach ihnen natürlich 
?!»lch. optische B lä tte r diejenigen Arbeiter, welche in  den 
Effekt" d"S Jnva lid itä ts- und Altertzversicherungsgesetz 
^»g? E'l Altersrente treten sollen. Diese verächtliche Bezeich- 
'' >nit  ̂ ausgesprochenen Zweck, die segensreiche W irkung 

w o lle n  Geldopfern ins Werk gesetzten Arbeiterversiche- 
I ^ "k le ine rn  und das Gesetz selbst zu diskreditiren. Aus 

A, ""de legten die freisinnigen, wie die sozialdcmokrati- 
"Rch^ousührer bei Besprechung der in  Rede stehenden sür- 

vli ^"öaahm en auch den Hauptaccent auf die A l t e r s -  
!° kchon aus der GesetzeSüberschrist hervorgeht, daß

^  , enverstcherung den Hauptgegcnstand des In h a lts  
^aher hat sich jn  den Kreisen der arbeitenden Bevöl- 

l-,^°er vielfach die Ansicht gebildet, daß —  da ein A r- 
Îktzes -j? das siebzigste Ja h r erreiche —  die Wohlthaten des 

arbeitenden Klassen illusorisch seien, und die 
!̂k» ^ "  deutschen Sozia lpolitik lassen es sich angelegen sein, 

^  ix zu unterstützen, anstatt Aufklärung über densel-
^ iih  » I^ e n . Noch immer bespötteln diese Kreise den an- 
?E>stk,, I " 8en Betrag der Altersrente und schweigen die in  den 
^  de,, llen höhere Invalidenrente todt. Und doch werden 

Erstellten Berechnungen zehn- bis zwölsmal soviel 
I? A n" Genuß der Invalidenrente kommen, als in 
It ^  d>« ^nte . Bei alledem aber zeigt die bisherige W irk- 
Q -' >vie r^EsetzeS trotz des kurzen Bestandes desselben heute 

>Ehr dasselbe geeignet ist, Segen zu verbreiten und 
lAkkunn ^"ch"en. Nach dem letzten Ausweise des Reichs- 

"'"Ees find fü r die ersten sieben Monate des lau- 
>>v„ ^  von 140 568 erhobenen Ansprüchen auf B ew illi- 

>k!.^deri, f r e u te n  103 116 bereits anerkannt. Also mehr 
>d! de- lausend  „P fenntgrentner" find heute schon der W ohl- 
L»! iu theilhaftig und sie werden gewiß diese W ohl-

"  und die „P fennigrente" zu schätzen wissen. 
M  ^iatte ^EUtner außerdem, statt dem Parteifonds der 
dch  ̂ einx, Sozialdemokratie endlose Opfer zu bringen, bei 

/  "..F rosche»  gespart, oder find sie gar noch ar- 
Tvr„ und dieselben fü r den Nest ihrer Lebensdauer von 

>,?W,jgfEu befreit und zwar nicht aus Grund fre iw illiger 
sondern auf G rund gesetzlichen Anspruches. Welch 

L ^ t  "? '"b n  die Auszahlung der Altersrente jetzt schon 
Seht aus der Thatsache hervor, daß im  ersten Jahre 

tz,' siebzig Gesetzes etwa zwanzig M illionen  Mark an
Hide der A A r b e i t e r  zur Auszahlung gelangen. D ie
V  Hahie , ^ "s ic h e ru n g  meinten, Arbeiter, dje über
V  ^rde, " "  würden, könne man m it der Laterne suchen! 

aber Spötter wohl eines Bessern belehrt sein;
^  Aekek /"vren sie fo rt, gegen besseres Wissen das segens- 

diskreditiren.

ein Gerücht dementirt, wonach F i n a n z -  
^iche ' d i i q u e l  dem Kaiser eine Denkschrift gesandt 

dreimonatige A u f h e b u n g  d e r  K o r n z ö l l e  
'^»ep Njlowcck des Gerüchts, das übrigens in  der deutschen 

-- . ; ^ w e r h a l l  gesunden hat, liegt nahe genug; Lügen

Aolttische Tagesschau.

'k»,.
A u f Hohem Kferd.

Roman von G e o r g  H o r n .
----------------- — (Nachdruck verboten.)

> '  oer , (30. Fortsetzung.)
, er ,, °*"woser, der junge stattliche, frische M ann ein- 
^  B ne f hervor und begann:
^-ib- ». ^ .^ ia d a m e  Leitner —  aber ich w ill mich ganz 
E'x, ^  e t» ^^  Fräulein M a th ild ' hat m ir einen B rie f ge- 

»>as s .b " ^bschiedsbrief. Es sei aus zwischen uns nach 
^  iwei wich gehört. Ich hätt' im  Gebirge ein 

^ i i^ .  U«n Andern fitzen und da mein Gehalt nicht aus- 
!> >̂i ! ^ e r n  , ^wente zu bezahlen, so hätt' ich m it den 
/d  b l i ^  ick ^  Gebirg' Lumpereien getrieben, das w ill 
,4  , von Enzian bei der Mauthbehörde angegeben

Mep hatz> m it Geld bestechen lassen. Wenns
b, ^  habe, " " d  Ih re r  Fräule in Tochter, die ich so gern 

? kann wirrer Vater und M u tte r -  wenn's auch 
doch das nicht auf m ir fitzen lassen. B in  

r ^rie f rein —  zum Herrn Oberzollrath und hab' 
Ih n .«  ^  kommen m ir g'rad recht, sagt' er, 

i^Skbe5 da« Dekret der Ernennung zum Grenz-
Äber hab' ausfertigen lassen, gleich selber

-"er verfas.. Angelegenheit da m it dem Unterschleif, die 
° bjx hat werden. Das ist eine Verleumdung eines 

sj, brs./ wstt —  eines unserer trefflichsten Beamten —
^  ̂ werden."

I Rov ^ " e  nun sehen können, wie F rau Leitner
wer „in "!^h iam  brachte sie die Worte hervor:

hu "Äll. ick das der M a th ild ' gesagt haben? N ur
? i>>. r rb i^  mrr denk.» «

Ich hab sie eben unten aus'm
?  m ir denken
!ltd ^  Leni - ^  ............. ....... ...

^^Ufei ^ ° M m e n . Das Weibsbild war nach m ir aus, 
>ch hni,." siner armen Seel'. —  S ie  war m ir aber 
Das ^  . " " 4  g'sagt,daß ich sie nicht mag —  eine

ar m ir schon zu gering und aus Bosheit

Der R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e  G r a f M i r b a c h  spricht 
sich in  einer Zuschrift an die „Kreuzztg." entgegen den Aus
führungen seines Fraktionsgcnossen, des Grafen Kanitz, in  dem
selben B latte  g e g e n  e i n e  S u s p e n s i o n  d e r  G e t r e i d e 
z ö l l e  aus, m it der man der Spekulation einen entschiedenen 
E influß auf unsere Zo llpo litik  einräumen würde. Gegen das 
russische Roggen-Ausfuhrverbot sei deutscherseits nichts einzuwenden, 
wenn es lediglich der Nothwendigkeit entspringe, dem Zarenreiche 
den erforderlichen Bedarf an Vrotstoffen zu erhalten. Sollte  es 
sich als eine gegen Deutschland —  Oesterreich gerichtete politische 
Maßnahme herausstellen, so könnte Rußland zur Zurücknahme 
des Verbots durch ein deutsches Einfuhrverbot von russischem 
Holze veranlaßt werden.

Nach der „A llg . Reichs-Korrespondent" erscheint dieser Tage 
eine r u s s i s c h e V e r o r d n u n g ,  wonach beim W e i z e n - E x p o r t  
höchstens 8, bei anderen Getreidearten höchstens 3 Prozent 
R o g g e n  b e i g e m i s c h t  werden dürfen. Bei höheren B e i
mischungen werden die Sendungen an den Abgangsstationen oder 
an den Grenzen zurückgehalten.

J n  einer V e r t h e i d i g u n g  d e r  G e t r e i d e s p e k u 
l a n t e n  halte die „N a t.-Z tg ." sich folgenden frivolen Scherz 
geleistet: „W ären die lasterhaften Getreidespekulanten an den
hohen Preisen schuldig, so hätten tugendhafte Getreideprodu
zenten unter den Freunden der „Kreuzztg." ja  ein höchst ein
faches M itte l dagegen in  der Hand: sie brauchten nur ih r Ge
treide zu n i e d r i g  e r en  P  r e i s e n  a u s z u k n e t e n .  Wie denkt 
die „Kreuzztg." über diesen Vorschlag?" —  Die „Kreuzztg." 
erwidert darauf: „W ir  wollen dem B latte  m it einem Gegen-
vorschlag antworten. Möge es doch „die tugendhaften" Getreide- 
spekulanten unter „schien Freunden" ersuchen, ih r ausbeuterisches 
Treiben einzustellen und, anstatt durch künstliche Preistreibereien 
nur ihre Taschen zu füllen, lieber die Versorgung des Volkes 
m it Getreide ernsthaft in  die Hand zu nehmen. Im  übrigen 
befürchten w ir nur zu sehr, daß wenn „unsere Freunde" dem 
Rath der „N a t.-Z tg ." folgten, deren „tugendhafte" Freunde sich 
die schöne Gelegenheit nicht entgehen lassen würden, das b illig  
gebotene Getreide aufzukaufen, um es zu de n  höchsten P r e i s e n  
zu „ ve r schache r n " .

J n  München fand am Mittwoch die Eröffnungssitzung der 
H a n d e l s v e r t r a g s  - V e r h a n d l u n g e n  m i t  I t a l i e n  
statt. Es sollen täglich Sitzungen stattfinden und zwar in  der 
Weise, daß abwechselnd an dem einen Tage die österreichischen und 
italienischen, am andern Tage die deutschen und italienischen Ver
treter miteinander verhandeln.

D ie offiziöse W i e n e r  „ P r e s s e "  führt aus, die deu  ts ch.e 
R e i c h s r e g i e r u n g  habe staatsmännischen Blick bewiesen, indem 
sie sich von einer heftigen Agitation gegen die G e t r e i d  e z ö l l e  
nicht beeinflussen ließ. D ie gegenwärtigen Vertragsverhand
lungen seien zur Hebung der deutschen Industrie  bestimmt. 
Diesem vitalen Interesse gegenüber müsse die Aufhebung der 
Getreidezölle zurücktreten, zumal die Getreidepreise dadurch nicht 
viel beeinflußt würden. D ie Getreidehausse werde bald aufhören. 
D ie Landwirthschaft werde fü r das geringere Ernteergebniß durch 
die bessere Verwerthung des Getreides entschädigt.

Der G e b u r t s t a g  des  K a i s e r s  v o n  O e s t e r r e i c h  ist 
in  der gesammten österreichisch-ungarischen Monarchie, so weit

darüber hat sie solche Schlechtigkeiten über mich verbreitet. M u  
aber hab ich' sie jetzt g'faßt und da hat sie m ir gestanden, daß 
S ie , Madam Lettner, sie an im irt haben, a ll' die Schlechtigkeiten 
über mich der M a th ild ' zu hinterbringen, damit ich aus ihrem 
Kopf und aus ihrem Herzen hinaus expcdirt werden soll. Der 
Herr Oberzollrath hat besohlen, daß die Sache amtlich weiter 
verfolgt werden müsse, da solche Gerüchteden Behörden schaden. 
Ich sollte nachforschen und ihm einen Bericht erstatten."

Unter Frau Leitner wankten die Kniee, sie mußte sich auf 
das Sopha niedersetzen, ihre S tim m e war fast tonlos, m it der 
sie sagte:

„N u n , und was wollen's den jetzt machen?"
„Ic h  kann doch die M u tte r von einem Mädel, das mein 

ganzes Leben war —  ja und auch bleiben w ird —  net in 
eine solche B re tou illi bringen, daß sie am Ende vor's Gericht 
müßt'. Nein —  so lügenhaft auch die ganze G'schicht', so dumm 
und boshaftig —  und so w ild  ich darüber gewesen bin —  das 
könnt' ich doch net thun —  schon wegen der M ath ild '. Jst's 
doch ihre Frau M utte r —  und so werd' ich halt zum Oberzoll
rath gehen und ihm sagen, die ganze G'schicht sei nichts als ein 
dummes Weibergetratsch —  er möcht'S halt auf sich beruhen 
lassen. Und nun b'hüt S ie  G ott, F rau Leitner, und —  noch 
einen schönen Gruß an die Fräulein M a th ild '."

S o  nahm der Bernmoser Abschied —  aber nicht fü r immer. 
Herr Leitner hatte ihn gerade noch abgefaßt, als er das Bureau 
des Oberzollraths verlassen hatte. Nun ließ er ihn nicht mehr 
los, führte ihn in  die Weinstube, in  den Rathhauskeller, sagte ihm 
da, daß er auf Befehl seiner Frau so lange an der T h ü r vor 
dem Bureau des Oberzollraths gelauert habe, und daß es halt 
ihn und seine Frau ungeheuer freuen würde, wenn er ihnen die 
Ehr' erweisen w ollt', an der Hochzeit der Vevi theilzunehmen. —  
Seinen Paradeanzug habe er ja, wie er sehe, dabei.

Es war wirklich eine große Hochzeit, wenigstens zwanzig ! 
Kutschen hielten vor der Frauenkirche und Frau Lettner trug, 
wie ih r Gatte sich ausgedrückt haben würde, ihren höchsten Feder-

darüber berichtet worden, in  einer Weise begangen worden, welche 
glänzendes Zeugniß fü r das monarchische Empfinden der öster
reichisch-ungarischen Bevölkerung trotz der Kämpfe der N a tiona li
täten untereinander ablegt. Auch die Czechen find in  dieser 
Hinsicht nicht zurückgeblieben. I m  jungczechischen Lager ist es 
inzwischen zu mancherlei Spaltungen gekommen. Um dieselben 
zu beseitigen, soll am 6. September ein jungczechischer Parteitag 
in  Prag stattfinden.

Aus Budapest w ird telegraphisch gemeldet: D ie Donau-
Dampfschifffahcts-Gesellschast beorderte 400 Schleppdampfer nach 
B ra ila , um das fü r süddeutsche Rechnung angekaufte rumänische 
G e t r e i d e  nach B a y e r n  zu transportiren.

Die f r a n z ö s i s c h e  F l o t t e  ist von der e n g l i s c h e n  
M a r i n e  in  glänzender Weise empfangen worden. Is t  es, um 
die Fremdlinge zu ehren, ist es, um ihnen einen wuchtigen E in 
druck von der Macht Englands zu geben, man war ihnen m it 
einer so ausgesuchten, zahlreichen und furchtbaren Flotte zur 
Begrüßung entgegengefahren, daß die französischen Schiffe da
gegen sehr in  den Hintergrund traten. Das Geschwader war 
den englischen B lä tte rn  zufolge in  drei Lin ien fo rm irt. D ie 
erste L in ie bestand aus den Schlachtschiffen erster Klaffe „N ile " ,  
„R odney", „Anson", „Hom e", „Camperdown", gepanzerten Un
geheuern von 10 000— 12 000 Tonnengehalt und etwa ebenso 
vielen Pferdekräften; außerdem den geschützten erstklassigen 
Kreuzern „Jm m o rta lit6"  und „A u ro ra ", dem Kreuzer dritte r 
Klaffe „P a lla s "  und dem Torpedoschiff „H e lla " . D ie zweite 
L in ie bestand aus den Kreuzern „K a lypso", „V o lage", „A c tive " 
und „R u b y ". D ie dritte endlich aus dem Kreuzer „T a r ta r "  
und den Kanonenbooten erster Klasse „C u rle w ", „Gossamer" und 
„Speedwell". Das sind zusammen fiebenzehn Fahrzeuge, die 
eine gewaltige Macht darstellen. Den vom russischen Ver- 
brüdcrungsrausch heimkehrenden Adm ira l Gervais und seine 
auf den russischen Jubel-Banketen so leistungfähigen Offiziere 
dürste der Anblick dieses Geschwaders vielleicht etwas ernüchtert 
haben.

Das f r a n z ö s i s c h e  G e s c h w a d e r  ist auf der Rückkehr 
von seiner Fahrt nach Rußland in  P o r t s m o u t h  eingetroffen, 
woselbst es von der Königin von England in  Augenschein ge
nommen w ird. D ie liberalen B lä tte r Englands lassen dabei 
ihrer Schwärmerei fü r Frankreich freien Lauf. W ie in  Rußland, 
so werden den Franzosen auch in  England allerlei Festlichkeiten 
bereitet, und äußert sich an den nebligen Gestaden Großbritanniens 
der Verbrüderungs - Enthusiasmus auch nicht in  so drastischen 
Formen, wie in Petersburg und Moskau, so genügt das, was 
in  Portsm outh geschieht, doch jedenfalls, um zu beweisen, daß 
m ir auf die Freundschaft unserer Vettern jenseits des Kanals 
nicht Häuser bauen dürfen.

Der S o z i a l i s t e n k o n g r e ß  i n  B r ü s s e l  hat sich m ittels 
Acclamation fü r das P rinz ip  des Klaffenkampfes ausgesprochen, 
weil eine Emanzipation der Arbeiter, so lange eine Trennung 
nach Klassen bestehe, unmöglich sei. Der Kongreß nahm ferner 
eine gegen die Antisemilenfrage gerichtete Resolution an und 
beschloß, ohne weitere Erörterung derselben zur Tagesordnung 
überzugehen.

Offiziellen Berichten aus Petersburg zufolge läßt die 
r uss i sche  R e g i e r u n g  d i e  M i l i t ä r d e p o t s  in  Polen,

busch„ als sie am Arme des Bankpräsidenten dem Brautpaare 
nach zum A lta r geführt wurde. Bet Ta fe l herrschte eine wahre 
Hochzeitsstimmung. D er Frankfurter fühlte sich unter den M ü n 
chenern so wohl und heimisch, daß Vera sich sagen mußte, sie 
habe ihren Oheim nie in  besserer S tim m ung gesehen. Be i Tisch 
erhielt der Bankpräfident ein Telegramm. E r laß es —  las es 
wieder —  klopfte ans G las, erhob sich dann und sagte:

„M eine lieben Herrschaft«! Es ist eine alte Wahrheit, daß 
kein Hochzeit gemacht, ohne daß eine andere erdacht wird. Ich  
hab' die Ehr', Ihnen die Verlobung meiner Nichte Fräulein Vera 
Gemisch m it dem D irector des herzoglichen Gestütes Lawanken 
in  Ostpreußen —  Herrn Conring anzuzeigen."

D ie Hochrufe waren noch nicht verhallt, als Frau N anni 
ihren Gatten anstieß und ihm zuraunte:

„Merkst was, T onner'l?  D ie Frankfurter wollen schon 
wieder was vor uns Münchenern voraus haben —  das dürfen 
w ir uns net g'fallen lassen. —  Zeig jetzt, daß w ir auch so was 
können."

Und Herr Leitner erhob sich dann und sagte:
„D ie  Münchener haben stets den Ehrgeiz g'habt, hinter den 

andern deutschen Stämmen nicht zurück zu bleiben, namentlich 
wenn es sich um etwas Gutes und Freudiges handelt. W ohl 
habe ich dem Herrn Bankpräfidenten aus Frankfurt aus schul
digem Respekt den V o rtr it t lassen müssen, aber darum w ill ich 
—  der Münchener Bürger —  nicht zurückbleiben und proklamtre 
hierm it, dem geehrten Vorredner folgend, die Verlobung meiner 
lieben Tochter M ath ild ' m it dem Königlich bayrischen — "  

„J a  was ist er denn?" flüsterte Lettner seiner Frau zu —  
„Grenzkontroleur," antwortete ihm seine Frau im  Flüster

ton —
„dem königlich bayrischen Grenzkontroleur Herrn Georg Bern

moser. M ög's ihnen beiden in  allen Zeiten gut gehen!"
W ar das ein Gläserklingen —  Jubelrufen und Tuschblasen! 

bis auf einmal die Antw ort des Bernmoser kam — nicht etwa 
in  einer gedrechselten Rede —  nein, im  Singen —  hell und frisch —



Litthauen und Bessarabien durch beispiellos g r o ß e  Q u a n t i 
t ä t e n  n e u e n  G e t r e i d e s  anfüllen, da die alten Vorräthe 
aufgebraucht seien. D ie ungewöhnlich großen Vorräthe, welche 
angehäuft wurden, geben zu Gerüchten von K r i e g s v o r b e r e i 
t u n g e n  Anlaß. D ie M ilitärbehörden geben zu, daß sie noch 
nie zuvor solch dringende Befehle zur ausgiebigen Verprovian- 
tirung  der Depots erhalten haben.

Aus C h i n a  in  P a ris  eingegangene amtliche Berichte be
sagen, es scheine, daß das gemeinsame Vorgehen der Mächte seine 
W irkung zu äußern beginne. D ie  lokalen Behörden zeigten ein viel 
entgegenkommenderes Verhalten als bisher._________________

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  20. August 1891.

—  Heute früh 9 '/ .  Uhr kam der Kaiser in  Adm ira ls
uniform , die Kaiserin im  Nettkleid m it Cylinder an Land. A ls 
der Kaiser das Schloß verließ, hatte er die U niform  m it dem 
Zivilanzug vertauscht, zu welchem er Reitstiefel angelegt hatte, 
und ging m it der Kaiserin in die Schloßreitbahn. Nach einer 
Stunde wurde der Chef des Zivilkabinets D r. v. Lucanus zum 
V ortrag  empfangen.

—  Dem Kaiser überbrachte gestern Abend vor dem 
Schlöffe eine Dame, Karoline Berger aus Köln, knieend eine 
B ittschrift, welche der Kaiser im  Weitergehen entgegennahm.

—  Se. Majestät der Kaiser tr if ft , wie aus W ien gemeldet 
w ird , am 2. September über Teschen in  Siegmundeherberg ein 
und w ird  sich wahrscheinlich sofort vom Bahnhof aus m it dem 
österreichischen Kaiser und dem König A lbert von Sachsen ins 
Manöverfeld begeben. Der Aufenthalt des deutschen Kaisers in  
Schwarzenau ist auf fünf Tage berechnet.

— I n  der Hinterlassenschaft der verstorbenen Palastdame 
G räfin  Hacke befindet sich, wie die „Norddeutsche Allgemeine 
Ze itung" erfährt, ein Tagebuch, welches sie m it gewissenhafter 
Pünktlichkeit seit langen Jahren geführt hatte, und das vor
aussichtlich von nicht zu unterschätzendem historischen Werthe sein
dürfte.

—  Allem Anschein nach w ird bei den Arbeiten fü r den 
nächsten preußischen Landtag abermals das M inisterium  des 
In n e rn  in  hervorragender Weise betheiligt sein. Z u  den wich
tigen Vorlagen, womit sich dieses M in isterium  bereits beschäftigt, 
soll namentlich das Polizeikostengesetz gehören. E in  E ntw urf dazu 
war dem Landtage bereits vor zwei Jahren vorgelegt und im  
Abgeordnetenhause in  drei Lesungen durchberathen worden, 
während das Herrenhaus noch nicht an den E ntw urf herange
treten war. Es heißt, daß der E ntw urf einer völligen Umarbei
tung unterzogen werden soll.

—  D ie Einberufung der preußischen Generalsynode erfolgt 
in  der zweiten Novemberwoche.

—  Z u r Theilnahme an der Borchert'schen ostafrikanischen 
Expedition haben sich gegen 500 Herren aus verschiedenen S tä n 
den besonders aus Osfizierkreisen gemeldet.

—  D ie M itthe ilung des „Hirlch'schen Te l.-B ureau" von 
dem Abschluß des Ermittelungsverfahrens gegen Geheimrath 
Baare und der Eröffnung der Voruntersuchung ist nach sicheren 
In fo rm ationen der „Rheinisch-Westf. Z tg ." unrichtig. Dagegen 
verlautet in  Essen, daß gegen Fusangel Untersuchungshaft be
schlossen sei.

Trier, 20. August. Gestern Nachmittag wurde der Schrein 
m it dem heiligen Rocke unter Leitung des Bischofs D r. Korum 
aus der Schatzkammer gebracht und auf den Platz gehoben, wo 
er ausgestellt w ird. D ie werthvollsten und geschichtlich in ter
essantesten Reliquien des Domes wurden ausgelegt. S e it dem 
frühen Morgen umstehen große Massen den Dom und versuchen, 
E inlaß zu erlangen. A u f den Straßen herrscht ein lebhaftes 
Gewoge. D ie Kirchthürme der S tad t haben geflaggt. B is  8 
Uhr wurde dem Publikum  der E in tr itt  in die Kirche und die 
Besichtigung der Reliquien erlaubt. Viele B erline r Katholiken 
find hier und werden sich der Prozession der T rie re r Pfarreien 
anschließen. Ehrenwachen stehen vor dem unteren A ltare und 
bei den Reliquien. Schweizer m it rothem T a la r m it großen 
Lanzen sorgen fü r Ordnung in  der Kirche. I n  den Chor treten 
die M itg lieder des Landgerichtes, Advokaten, höhere M ilitä rs , 
sehr zahlreiche fremde Geistliche, Professoren, der Oberbürger
meister m it großer Amtskette, die Stadtverordneten, Dominikaner, 
Benediktiner und die fremden Missionare ein. M it  dem A u f
zuge erschienen die Bischöfe von Luxemburg und M ünster; dann 
sämmtliche hiesige Geistliche. Punkt 9 Uhr tra t Bischof D r

„D ö r f i  —  dörf i  's Deandln lieb '»? "
Und die ganze Tischgesellschaft fiel ein —
„W ozu wärn denn Buabn und Deandln da?"
Das war die urfidele Hochzeit von dem „Münchener Mädche" 

da m it dem Planetenentdecker aus der weiland deutschen Neichs- 
und Krönungsstadt da unten am M a in .

W ie aus dem Hause am Rindermarkt in  München Ver
lobungsanzeigen versandt worden waren, so auch jetzt die M i t 
theilung von dem kait aoeompli —  der Hochzeit. Bei Abfassung 
derselben hatte es zwischen Herrn Lettner und Frau Nannt noch 
ein kurzes Geplänkel gegeben, indem der Vater die „Verheirathung" 
seiner Tochter anzeigen wollte, seine G attin  aber das W ort durch
strichen und an dessen Stelle „Verm ählung" gesetzt hatte. Lettner 
hätte die Genugthuung haben können, seine Einsprache gegen 
diese Textänderung, daß ein Lederhändler seine Tochter wohl 
verhetrathe, aber nicht vermähle, würde auch von der Comtesse 
da in  ihrem pommerschen S tifte  B illigung finden —  diese lä
chelte, als sie die Anzeige erhielt, schrieb aber einen sehr ver
bindlichen Beglückwünschungsbrief anläßlich des doppelt freudigen 
FamilienereigniffeS —  der Heirath und Verlobung im  Leitner- 
schen Hause. Eine ähnliche M itthe ilung war von da auch an 
den Rittmeister in  dessen Garnisonsort gegangen, aber von dort 
m it dem Postvermerk nach München zurückgekommen: Adressat 
nach Ostafrika abkommandirt.

S o  war's auch. G ra f Windscheid hatte sich zu dem Kom
mando gemeldet und seinem Wunsche war von den Vorgesetzten 
gern w illfah rt worden. Eine längere briefliche, zur Hälfte auch 
fü r Oheim Fritz bestimmte Auseinandersetzung hatte die Be
stimmung, seine Verwandte über den „Spaziergang über's große 
Wasser" vollständig zu beruhigen. I m  Grunde sei es einerlei, 
ob er daheim seine Schwadron in  der Gluthitze des Sommers 
auf dem Exerzierplätze drille oder da die Kameele als Remonten. 
—  Schon ganz andere Kerle als er seien von dort wiedergekehrt, 
ohne daß ein Löwe seinen Appetit an ihnen habe stillen oder 
ein niedliches Klapperschlänglein von ihrem G ift und Geifer

Korum ein m it S tab und M itra  in  prächtigem Gewände, be
gleitet von hohen Geistlichen. Ih m  schritten Malteser in  rothen 
Röcken und weißen Beinkleidern voran. Zum  Schluß erschien 
noch ein 90 Jahre alter Geistlicher der Dompfarrei, geführt von 
einem jüngeren Geistlichen. E r sah schon zweimal den heiligen 
Rock. E in Blick auf die Chöre und das Gedränge in der ge
füllten Kirche war wunderbar. Während des Sanktus schien die 
Sonne, den A lta r und die Kirche erleuchtend. Nach dem Offer- 
torium  incensirte der Bischof den heiligen Rock und die Re
liquien. Nach einer Ansprache und nach Verehrung der Re
liquien stieg der Bischof in  den Chor und segnete die Anwesen
den. Unter V o ra n tr itt der Geistlichen schritt er die Treppe 
hinauf, verrichtete ein Gebet vor dem heiligen Rock und hob 
dann die weiße Hülle hinweg. Alles kniete nieder. D ie enthüllte 
Reliquie ist weithin sichtbar. A u f weißem goldgestickten Unter
grund liegt die Reliquie m it beiden Aermeln ausgebreitet. D ie 
ganze breite Straßen einnehmenden Prozessionen gehen bei der 
Reliquie vorüber. Zwei Malteserherren halten m it gezogenem 
Degen am Schreine die Wache. Am unteren Ende des Schreins 
sind Oeffnungcn, durch welche zwei Geistliche die ihnen überge- 
benen Gegenstände zur Berührung des Rockes stecken.

Ausland.
Rom, 20. August. Der G ra f von P a ris  hat einen 

B rie f an den Papst gerichtet, w orin  er gegen die neuer
liche Schwenkung des Papstes zur republikanischen P o litik  
protestirt.

P a r is ,  20. August. D ie Abendblätter vom Mittwoch heben 
den friedlichen Charakter der Flottenrevue in  Portsmouth hervor. 
Der „T em ps" erblickt in  derselben die nothwendige Ergän
zung zu dem Kronstädter Besuch, welche darthue, daß das 
französisch-russische Eiiroernehmeu die Friedenstendenz beider 
Länder nicht einschränke und keineswegs die Schaffung eines 
D ualism us zwischen den in zwei Felder getheilten europäischen 
Mächten anstrebe. Das würde auch den Anschauungen Lord 
S a lisburys widerstreben.

B rüsse l, 20. August. D ie Russen sind auf dem Sozialisten- 
kongreß nicht vertreten. W ie nun die „F rankfurte r Zeitung" 
meldet, erschien aus der Druckerei der Nihilisten eine F lug 
schrift, worin erklärt w ird , die russischen Sozialisten würden 
so lange an den sozialistischen Kongressen nicht theilnehmen, 
bis nicht ih r Programm der Gründung von Arbeitervereinen in  
ganz Rußland erfüllt sei. (D a  werden sie wohl noch lange 
warten müssen).

London, 20. August. D ie A dm ira litä t schenkt dem Zustande 
des britischen MittelmeergeschwadecS ernste Aufmerksamkeit. Es 
ist zweifelhaft, ob das Geschwader sich in  dem Zustande be
findet, welchen seine Bedeutung erheischt. I n  kurzer Ze it ist 
drei großen Schiffen ein Unfall zugestoßen. Der „In fle x ib le "  
hat nach M a lta  zur Vornahme von Reparaturen zurücksegeln 
müssen, die „A u s tra lia ", ein neues Schiff, darf nicht mehr 
als zehn Knoten die Stunde dampfen, weil die Maschinen- 
rahmen Riffe haben und der „Agamemnon" liegt schon fün f 
Monate in  den Docks von M alta . Das kann ja alles nur 
bloßer Z u fa ll sein, die A dm ira litä t legt sich aber die Frage 
vor, ob bei den übrigen Schiffen des Geschwaders alles in  O rd
nung ist.

Warschau, 20. August. D ie russische Regierung hat nun
mehr auch Bestimmungen über den Besuch von Juden auf der 
Warschauer Universität' getroffen. Von den dieses Jah r in  die 
Warschauer Universiät eintretenden Studenten dürfen nicht mehr 
als 10 Prozent Juden sein.

Riga, 20. August. Deutsche Lehrer, welche bisher in  den 
russischen Ostseeprovinzen beschäftigt waren, sind massenhaft zur 
Rückkehr nach Deutschland bewogen worden, weil man von ihnen 
die fertige Kenntniß der russischen Sprache und Ertheilung des 
Unterrichts in  derselben verlangt hat.

N ew york, 20. August. E in  Telegramm des „Newyork 
Herald" aus Autofagasta vom 18. ds. berichtet, die Kriegs
schiffe der Kongreßjunta „H uascar", „A b ta o ", „Esm eralda", 
„B io b io " , „A lm ira n te ", „Cochrane" und „Magellanes" haben 
sich am 15. ds. von dort nach Caldera begeben m it 10 000 gut 
bewaffneten Soldaten an Bord, welche in  der B a i von S än 
Antonio ausgeschifft werden sollen, um von da aus dem Land
wege gegen die befestigten Plätze Valmacedas vorzugehen und zu 
versuchen, angesichts der Befestigungen von Valparaiso eine 
Schlacht herbeizuführen.

einem etwas versetzt habe, was man übrigens auch in  den Ge- 
sellschastssälen Europas eben so gut haben könne, ohne daß man 
sich unter die Palmen zu bemühen brauche. —  S o ähnlich war 
der B rie f gefaßt. —  Zuerst hatte die Tante Gedhard's darüber 
einen Todesschrcck gehabt. —  S ie  jammerte, der Neffe habe den 
nämlichen Abenteuertrieb wie sein Vater, ih r B rude r; er werde 
diesem eben so zum Opfer fallen, wie jener —  in  P a raguay .—  
Es sei der unselige Geist des Endes des Jahrhunderts, der 
jetzt in  die Söhne der besten Fam ilien gefahren sei. Madelon, 
die an allen größeren Seelenbekümmerniffen ihrer H errin  The il 
zu nehmen den Vorzug genoß, durste den B rie f des Neffen lesen. 
—  S ie  fand etwas, das ihrer H errin im ersten Schreck ent
gangen war —  eine Stelle ganz unten am Rande, die also 
lau te te :

„U m  D ir ,  liebe Tante, doch auch mal m it einem Post
scriptum Freude zu machen —  theile ich D ir  m it, daß Vera 
Sewisch sich m it Herrn Conring verlobt hat. Ich habe ihm die 
Stelle eines D irectors der Gestüte des Herzogs von —  Name 
einerlei —  verschafft und war glücklich, einem braven Menschen 
einen Dienst thun zu können —  vor meiner Abreise aus dem 
Vaterlande."

Bei der Wunde, welche der Entschluß des Neffen ih r ge
schlagen, lag hier zugleich das H eilm itte l. D ie Frage wegen der 
Frankfurterin war somit vollständig aus der W elt geschafft -  
V o r diesem Briefe schon hätte sie von ihrem Neffen erfahren 
mttffen, welch unglückliche Hand sie m it dem Arrangement seines 
Herzens- und Lebensglückes gehabt hatte. Von ihrem Besuche bei 
ihrem Bruder war sie direkt nach Gebhards Garnisonorte ge
flogen, um den Neffen von dem glücklichen Resultate ihrer V er
mittelung bei Onkel Fritz zu unterrichten, daß diesem jede Danie 
als einstige G rä fin  Windscheid genehm sei —  wenn es nur keine 
aus der Fam ilie  der Ostein sei. —  Von ihrem Bruder 
kommend hatte sie noch im Gasthofe „ in  der G iftbude" in  ihrem 
Beglückungseifer den bewußten B rie f an den Bankpräfidenten ge
schrieben, um dann später von Gebhard erfahren zu müssen, wie

Arovinziaknachrichten. ^
Schwetz, 19. August. (Landwirthschafllicher Konsumverein), As, 

im vorigen M onat in einer zahlreich besuchten landwirthschastll^' 
sammlung hierselbst gewählte Komitee, bestehend aus den Herren ^  
Hard-Konopat, Rahm-Sullnowo, Ehlert-W irry, Steinmeyer-^" M  
Holz-Parlin, Werner-Zungen, Marlicke-Laskowitz, von M
Lipinken und Nitykowski-Bremin, wendet sich nunmehr an 1» dlS
Landwirthe des Kreises m it der Aufforderung, sich an der Grunon^lbe
geplanten landwirtschaftlichen Konsumvereins zu betheiligeN. .. 
soll auf folgenden Grundlagen beruhen: Die Genossenschaft A ^  
Zweck, für billigen Einkauf der landwirtschaftlichen BedürfN > ^e,i 
Bortheil der einzelnen Mitglieder zu sorgen. Jeder Genosse 
Geschäftsantheil, kann deren auch mehrere erwerben, V ' ^
antheil beträgt 10 Mk. Die Haftpflicht eines jeden Genossen ver ? 
jeden Geschäftsaniheil 100 Mk. Die Anmeldungen werden 
1. Oktober von dem Komitee entgegengenommen. (Danz-

Dirschau, 19. August. (E in blutiges Drama) spielte 
Sonntag in Gr. Lesewitz ab. Daselbst kam es zwischen dre 
arbeitern zu einem Streite, in  dessen Verlaufe der eine derlei ^  her 
Messer zog und seinen Gegner derartig verwundete, daß er 
Stelle eine Leiche war. Der Mörder wurde daraus sestgenonm 
dem Gericktsgesängniß in M arienburg eingeliefert.

Danzig, 20. August. (Die Beerdigung) des ertrunkenen 
arztes Dr. Prießnitz wird morgen, diejenige des Kapttäm M
Ludewig übermorgen auf dem hiesigen Militärkirchhofe stattftnoe' 
den abwesenden Kameraden sind den Verstorbenen eine 9/ " )  . E  
Kränze gewidmet. Es haben u. a. Aufträge geschickt: Vize-Admr 
hardt und der Stab der Manöverflotte, die Offizierkorps d>

aden" und „P rinz  Friedrich Karl - s M„Zielen", „Oldenburg", „Baden" und „P rinz  Friedrich Karl - . M
Landsmannschaft Saxo-Silesia, welcher D r. Prießnitz als Stu ^  Ar 
angehörte, hat einen Kranz mit Schleifen, welche die Farben 
bindung ausweisen, gewidmet. ^  ̂  ̂ ^   ̂ > Um

Aus dem Kreise Berent, 19. August. (Blitzschlag).. ^ c ^ e s  A 
"ch über der Ortschaft Lorenz und Umgegend eM U  sMl/' 

Witter. Ein Blitzstrahl fuhr in den Schornstein des M . 's c h e n ^ ^ ,^
entlud sich über der Ortschaft Lorenz und

riß einige Ziegelsteine aus demselben heraus, spaltete eine ^  
und zertrümmerte im Ofen eine Kachel, deren Stücke " i  
umherflogen. Die Stube wurde mit Feuer erfüllt. Dem ern ei'/ 
folgte schnell ein zweiter, welcher das Feuer löschte und nu 
sckwefelartigen Geruch zurückließ. Die F rau des Gastwirths w ^  v 
Blitzstrahl zu Boden geworfen, hinzueilende Personen fanden 
wußtlos liegen, indessen gelang es zwei umsichtigen Frauen,I v u p n v v  t t r u r i t ,  ^
geglaubte wieder ins Leben zurückzubringen. . ,

E lb in g , 19. August. (Von einem herben Mißgeschick) M t E  
eines hiesigen Magistratsbeamten heimgesucht worden. Das 1 " E  i^hi'' , 
welches in einem Geschäfte in  Danzig Anstellung hatte, u n M  B 
den letzten Pfingstfeiertagen emen A usflug .^ J n  erhitztem

^  welch^ ^sie so unvorsichtig, sich durch das geöffnete Fenster der
setzen. Es stellten sich bald heftige Augenschmerzen eM, ^kst.ii, 
führten, daß das Augenlicht verloren ging. Es ist kaum zu 
die vom Unglück so schwer Geprüfte noch einmal in den Besitz. . .  „ek«

^ '^K M ig s b e rg ^ 's Ö . August. (Osiprcußis-be AuSwanderer> 
gangenen Sonntag Vormittag lagerten etwa 200 von Anie
kehrende Auswanderer auf dem Lehrter Bahnhof in Spandau, 
Baarmittel entblößt die Rückkehr nach der Heimat nickt n^Y 
konnten. Die Bedauernswerthen waren Tagelöhner und neukonnten. Die Bedauernswerthen waren Tagelöhner und llei ^,c l 
Besitzer aus Ostpreußen, die vor wenigen Monaten erst n .

Drüben scheinen die Leute wenig ^ausgewandert waren. Drüben scheinen tue Leute wenm ^  
zu haben, denn sie wurden als „mittellos" nach Deutsch^' a 

rincktt» für die RNaisördert. B is  Spandau reichte noch das Geld für die RUN 
sind sie umsonst nach ihrer Heimat Ostpreußen zurückexpe  ̂ ^  ^  
desto trauriger sieht es aber mit der Zukunft dieser Leute av , .
was sie besaßen, verkauft haben. ql,,saesu^ f

Königsberg, 19. August. (Bestrafter „F a ll" . Mid §
Eranach-Blld). E in  junger Bräutigam, Bürger unserer Sta ^  
voriger Woche auf dem Bahnsteig des Ostbahnhofes in e'fr'S pol ^  
vor dem Fenster eines Eisenbahnabtheils, das seine Braut 
Hochzeit aus einige Tage nach Danzig entführen sollte. -er M
Abschiednehmens überhörte er das Abläuten. Schon setzte y ivv.
in Bewegung, da stand er auf dem Trittbrett des Jagens er
schnell noch seiner Braut
der Länge nach zu Boden, oyne moeß giuauwerwene ^  pe" 
Und die Braut, anfangs bestürzt, dann aber selbst lawetn . ^ r  
komischen Abschied, sauste davon. Der Stationsvorsteher, ^  r>el "romnwen rwiaueo, iaupe oavon. L-er « ra iio n s v v i,. '''^ .  
sonderbaren „F a ll"  beobachtet hatte, tra t an den Brauns ^
zwischen schon glücklicher Ehemann geworden ist, 
sein Bureau, wünschte dort Namen und Stand

und
sein Bureau, wünschte dort Namen und Stand zu unsstu eilic ^ 
ihm schließlich wegen unbefugten Verweilens auf dem T nu  E r k  
der Fahrt befindlichen Eisenbahnzuges eine Strafe von 
Das in unserer katholischen Kirche aufgefundene B ild 
war dem Kultusministerium zur Erwerbung für die KonM pl»  ̂
zu Berlin eingesandt worden. Das Kultusministerium n* . sM!, ^  
Erwerb dieses Bildes, schreibt aber darüber unter ander ^  M 
„Nach dem Urtheile der Direktion der Gemäldegallerie hano^ ^§hre 
ein tüchtiges eigenhändiges Werk des Künstlers aus ^
Dasselbe ist im wesentlichen gut erhalten, weder verputzt, / „ E '  ^
einige im unteren Theile vorhandene Blasen, sowie Apr 
den einzelnen Brettern lassen sich leicht entfernen. MW» Hnrt^ 
zwischen den beiden obersten Brettern eine schmale, etwa /s D i l ^  
Leiste ausgefallen ist, infolge dessen die einzelnen Theik v ssen, r- 

aus einander passen, auch scheint nickt ausgeMgenau
Bildtafel gleichfalls oben beschnitten 
Ganzen sind sehr reizvoll behandelt." Das B ild  
zum Kauf angeboten werden.

w ^ n '  isy
nu»soll

sich wohl
I-m, M -.Ä il'

alle ihrer Liebe Mühe umsonst war, daß er 
lang eingebildet hatte, in  Vera verliebt zu 
ernstliche Gedanken gehabt habe. W ar nun eine . .
aus dem Munde des Neffen fü r sie auch eine En 
so wäre es doch schwer gewesen zu entscheiden, A jtlh ^  
pfindung in  ih r überwog, die Freude über 
Gedhard's oder ih r Aerger über den abgesandten , fo»'^ 
Genugthuung, welche die Frankfurter darüber cMpst" „jchl ^  
Vollkommen konnte deren T rium ph aber doch "  ^
W ie sie m it ihrem Briefe, so hatte nach ihrer H 
Sewisch m it dem Verlobten der Nichte seinen Km 
Herrn Conring, was fü r ihn doch auch nicht sehr 
könne —  der frühere Jockey da. S ie  habe eS >  üg ?

nlch^....,alid
gefühlt, daß es m it seiner Fürstenkrone etwas ^
sei und allein wegen Schnuki —  kurz
N un war ja doch alles innerlich beglichen "'^effc> '
denn sie. Es wäre ih r schwerer geworden, den  ̂ ^
Frankfurt zu Hochzeit gehen zur sehen, als jetzt n ^ , ,  ,^ s   ̂
N u r um eines noch hatte sie ihn vor seinem 
Heimat gebeten —  um ein paar Tage des Besta ^hc , 
B erlin . D am it war er auch einverstanden, um
in  B e rlin  noch mancherlei dienstliche Geschäfte
E r wollte auch seine Pferde in  B e rlin  verkaufen; 
die beste Gelegenheit im Tattersall. Nebicke war
dahin zu bringen. Nebicke war auch 
Herrn das Kommando zu theilen.

Gebhard war einige Tage vor seinem

ntschloff-n,

B ü r s tn '

gegangen, um Tante Armgard in  Empfang i "
S te ttiner Bahnhöfe wurde sie ausgeschifft und 0 . 
das christliche Hospiz am Gendarmenmarkt 9 ^ .  . in .. 
Hotel zu wohnen erachtete sie als nicht anstänv 
nannten Hause war es zudem auch billiger "  ^
anständig, da jüngst sogar einer der M inistet 
genommen habe, ehe er sein M inisterhotel l
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^kli ikArg. August. (Kriegerdenkmal). Da§ für die in  den 
Ä  errickto. 1870/V1 gefallenen Krieger au s dem Kreise Jn fter- 
..Menten A .K riegerdenkm al wurde in G egenw art des Regierungs- 
Aeke auS G um binnen feierlich eingeweiht. 2 Unter-

). binen Eichen-weig hallend.
ik?" versj^ (Folgen des Schnürens). V or einigen

Sckleilsenau ein junges Mädchen, wie ärztlicherseits 
^  Ttvld °^en  ist, infolge zu starken Schnürens.

August. (Reichstagskandidatur). Die Konservativen 
^?Elvik.'i,,Mutigen Versammlung den M ajo r v. d. Osten auf G r. 
^ S i ^ ^ l m m i g  als K andidaten fü r die Neichstagsnachwahl im

<Lokalnachrichten7
. T ho rn , 21. August 1891.

> ^ ' O n a l i e n  b e i  d e r  S t e u e r b e h ö r d e ) .  E s sind versetzt 
^kiit i ,7  ^^"ptam tsassistent Konke in P r . S ta rg ard  als Ober-Kontrol- 
^  Tv^r Eylau, die berittenen Grenzaufseher Fisch von G urzno 

c> Prophet von Gollub nach Gurzno, der berittene Grenz- 
^Vdie,Vbitag jn S tra sb u rg  a ls Grenzaufseher für den Zollabferti- 

lisz Bahnhof Ottlotschin, der Grenzaufseher Lade in Sobier- 
l̂eher T ^"^"ener Grenzaufseher nach S tra sb u rg  W pr., der Grenz« 

parier von G urzno nach Sobierczysno, der Grenzaufseher
(,7 ^  Bahnhof Ottlotschin und der Steueraufseher Damm in 

^llcr^f.. brittene Steuerausseher nach Czersk bezw. Osche, der berittene 
s Hubert in Dritschmin als Steuerausseher nach Schwetz

EUerausseher Bock von Tuche! nach Dritschmin, der S teuer- 
ü k ^  ern^ ^ u n e n b e rg  ist zum kommissarischen Grenzaufseher in  
r worden. Der Steuereinnehm er Voigt in Garnsee ist

»her (7* d ritte n s  Steueraufseher Ritzki in Czersk und der H aupt- 
. ^ ^ ^ u m a n n  in Thorn sind in den Ruhestand getreten.den Ruhestand getreten.

^Meri ^ u a l i e n ) .  D er bisherige Vizefeldwebel H. Schulz vom 
- -  'R eg im en t N r. 11 ist alsowk- "  ist als Eisenbahnaspirant zur Direktion

i 22. August an  einberufen worden.
i n t e r e s s a n t e  U e b u n g ) ,  welche von einer Abtheilung 

»z * ausgeführt wurde, lockte am M ontag eine M enge Zu-
 ̂ ^  der Weichsel bei Fordon. Die D ragoner versuchten

. Titels Mehrerer au s Segeltuch gefertigter zusammenlegbarer 
über den F luß  zu schaffen. D as M anöver gelangÜt >^kh. M "  .---- " " " "  O '" "  0 "

^ dei Rückfahrt faßte der S tro m  die Boote und trieb
. e stromab. Nach großen Anstrengungen gelang es den 

arr der AuSgangsstelle das Geschütz wieder au s Land 
Uebrigens

Zu
dem Ka-" E ig e n s  eS nunm ehr fest, daß der Kaiser 

 ̂ ^  deS 17. und 2. Armeekorps nicht beiwohnen, sondern
h ^  lN Albrecht dabei vertreten lassen wird.

S c h u h e  f ü r  d ie  S o l d a t e n ) .  Nach Aufbrauch der 
vv Trän,, ^üeltuchschuhen jetziger Probe werden seitens der Be- 

ei^ ^  der Armee Schuhe dieser A rt ausgegeben werden, welche 
^  kp'bere Form  haben, im Hackentheil um 1 Cm tr. erhöht,
^  lluf ^  "  ^Edrigeren Absätzen versehen und an denen die Schnür- 
ilr ^ 6 l u !  ^ " ^ u s e i te  noch durch lederne Besätze verstärkt sind.

h ö*m  E r t r a g e  d e r  G e t r e i d e z ö l l e )  sind dem Kreise 
^ ^ u d e  E ta ts jah r 100 430 Mk. überwiesen worden. Die 

"" ^egen  von 14894  Mk. im Ja h re  1867/88 aus 97 723
a -890/91.

S c h u tz e  d e r  S c h u le ) . 
^U  P fa rre rn  m  Posen angeregte

Die von den polni- 
B ildung von Vereinenpol blitze ^ '" r r e rn  '»  Pv^en angeregre V livung von Vereinen 

sjj? ^  schule findet in  Westpreußen keinen Anklang bei der 
ka ^  N il. ^erring, und auch die Geistlichkeit des B isthum s Culm 

die denis ^uit Rücksicht auf dem Bischof D r. Redner, welcher 
kitix ^  Dhorn A gitation ist. Auf dem polnischen Katholiken-
a„ ? ^sr„ s  - Angelegenheit zur E rö rte rung  kommen. Durch

polnischen B lä tte rn  wird zur regen Betheiligung 
^ 7  lC i ri ,  " ^ r ig  aufgefordert.

^  w i c h t i g e  E r f i n d u n g )  ist von der F irm a Hooker und 
0"don gemacht worden. Bekanntlich werden die Pferde 

dk? ^  durch nichts wehr angestrengt und abgenutzt, wie
^  Ingangsetzen der W agen. Um diesem Uebelstand zu 

inst,, d 7  eine Bremse konstruirt, welche die K raft, die
rvie>)? W agens erfordert, sammelt und zum Ingangsetzen des 
Der N so daß die Pferde hierbei nicht angestrengt
Und o ^ a n g  besteht in einem Zusammenpressen von Federn 

Hiq/ dkhjez einem Ausschnellen derselben (Ingangsetzen). Bei der 
^ 7 ^  schnell  ̂ Bremse a ls ausgezeichnet. S ie  brachte den W agen 

y, Gang Stehen, sondern setzte ihn ohne Hilfe der Pferde
s ^rm ochte ihn etwa 90 F u ß  vorw ärts zu treiben.

^  Cenin ^ ^  Centner wiegen, gegenüber einem Gewicht von 
gewöhnlichen Bremse.

^ di°! H u t e  i n  d e r  H a n d  k o m m t  m a n  d u r c h  d a s
^Y tz78eit de7^ o das W ort auch ist, so w ahr ist seine B edeu tung ; 
^ilvi i ^  den ^^^E age konnte m an seinen W erth vorzüglich erproben.

7 *  dyf^ ^och immer so mächtig pulsirenden Verkehr giebt hübsche 
^k jj.^8aiigzp. ^ r f e n  w ir daher einen Blick auf unser Bahnhossleben, 
^  deS modernen Verkehrs. Der Zug ist zur A bfahrt

ihr- das dritte Glockenzeichen ertönen; die Paffa-
^ d  w . eingenommen — da naht eilenden Schrittes noch 

^  )Ulll l  liegendem Athem erreicht er die Wagenreihe I I I . Klasse, 
ŝ!kh 7 l t h e n , ! o 7 " ^ t  empor, aber — „Besetzt!" tönt es ihm ent- 
^  d ^ g e n d   ̂  ̂ W agenreihe weiter entlang, wieder bemüht
^kl, 9? "Besetzt!^ die W agenthür zu öffnen, aber wieder tönt

- v » . ---- ^  c», e ,  ^dagegen. Seine Aufregung ist fieberhaft geworden, 
^  ^°r>Sn " "  8ug sich in  Bewegung setzen und er muß

«X>>, ^  Schaff " "9  kann die schwersten Folgen h a b e n ------ da
^Eil d ,."»  seinem Sitz hochoben, den er bereits einge

h t  , ^  un»> " " 9  abfahrtsfertig ist, herab, eine F rage nach der 
"u nächsten Augenblick öffnet er dem Passagier die

M  ^  " t ab«r ,  ' Nach den Gesichtern voll gedrängt erschien, in 
wie jetzt ersichtlich, erst drei Paffagiere. Der 

! ^ « l k , ^ «rhgi, ««^nt, im letzten Augenblick noch hat der Paffagier 
t -  s i e c h t d e n  er durch den gelösten Fahrschein ein un- 

'>->» ^U lnz ^  9at und zwar durch -  den Schaffner! Der Wille 
^  « nicht ausreichend dazu; seinem E goism us, der in 

^  ^oge ^ s t überall vorhandenen Absicht des Loupö-Leer- 
>9 w ä r , der Paffagier zum O pfer gefallen, denn

"'9 aus helfende H and g eb o te n ------ eine tägliche
and,..?'„H9flichkejtskapitel" unserer Tage! — I m  Gegen- 

. C«^9livu, .  : ES ist zu später Abendstunde, der O rt eine
^ ^ l r e n  l!„!/'^setz te  Zug hat n u r  zwei M inu ten  Aufenthalt. 

°7>. 9 Naht ak ° 9°lchlossen, weil weitere Paffagiere nicht erw artet
-  ' ^  ^>ick j„ »och ein solcher; er öffnet die ihm nächste
K' >», Nimmt ^  ^ S e n in n e r e  zeigt ihm, daß noch zwei Plätze frei

' ' bi«i, Schg« ," derselben ein. I m  gleichen M om ent
' Wi,de  ̂ g ^ . ' ,  «DaS Coupö ist beseht, mein H err! S teigen 

9!" — «Aber es sind doch noch zwei Plätze vor

handen!" — „E s  sollen im Som m er n u r  sechs besetzt sein. Lasse ich 
mehr zu, werden sich die übrigen Herrschaften beschweren!" — Schon 
erhebt sich der Fremde, da nim m t ein Herr gegenüber das W ort. „Ich  
denke, w ir werden u n s  nicht beschweren, meine Herrschaften, nicht w ah r?"  
Und die Sache ist dam it erledigt. Der Fremde dankt lebhaft seinem 
Fürsprecher. Aber selbst auf den Beam ten hat diese A rt der Höflichkeit 
einen solchen Eindruck gemacht, daß er plötzlich „stramm steht», und 
unwillkürlich fast legt sich seine Hand zu einem dankenden G ruß  an  die 
Mütze. J a ,  es liegt ein großer erziehlicher W erth in  der Beobachtung 
der höflichen Form en und gerade das Leben auf der Eisenbahn giebt 
ein vortreffliches M ateria l für solche Beobachtungen. Aber dieselben 
brauchen sich nicht bloß auf „große Aktionen" der geschilderten A rt zu 
erstrecken; auch der bloße Verkehr schon giebt fast in jedem M om ent 
Gelegenheit, durch irgend eine kleine an  sich unbedeutende That sich als 
M a n n  von Bildung zu zeigen, für den die Höflichkeit stets die unwi l l 
kürliche Begleiterscheinung aller seiner H andlungen ist. Besonders in 
dem hastenden Eisenbahn-Verkehrsleben muß zwar der Grundsatz „Jeder 
ist sich selbst der Nächste!" als zweifellos berechtigt anerkannt werden, 
aber auch un ter seiner Direktion wird es für den zuvorkommenden 
Menschen doch immer noch zahlreiche kleine Handreichungen haben, mit 
denen er seinem Nebenmenschen zu Hilfe kommen kann, sei es beim 
Besteigen oder Verlassen des Coupö, sei es beim A rrangiren  des Gepäcks, 
oder sei es, indem m an dem M itreisenden einen R ath ertheilt. E in  
freundliches W ort des Dankes, ein anerkennender Blick oft au s schönen 
Augen wird immer der Lohn für eine klein- M ühe dieser A rt sein, durch 
die w ir u n s  dem Frem den stets näher rücken und ihm als „genießbar" 
u n s  kennzeichnen werden. Höflichkeit ist überhaupt eines der nivellirenden 
M ittel, doch im dahinrasenden Getriebe des Reiseverkehrs zeige» sich ihre 
kleinen M ittel erst in  der w ahren Bedeutung.

— ( B o n  S e i t e n  d e r  h i e s i g e n  k ü n i g l .  S t a a t s a n w a l t 
schaf t )  geht u n s folgende M ittheilung zu : „ J n  der letzten N um m er 
der „Thorner Presse" befindet sich eine Notiz, betreffend den in  N eulinum  
verübten Doppelmvrd, welche thatsächliche Unrichtigkeiten enthält. Aller
dings ist bei der Anwesenheit des Unterzeichneten (H errn Ersten S ta a ts 
anw alt Nischelsky. Red.) in N eulinum  am letzten Dienstag die Sachlage 
nach mehreren Richtungen näher geklärt, doch ist bisher ein bestimmter 
Verdacht bezüglich des Thäters nicht ermittelt worden. Insbesondere ist 
„ein zu einer Uebung in G raudenz befindlicher S o lda t"  bis jetzt über
haupt nicht in F rage gekommen." Uebrigens ist auf die Entdeckung des 
Thäters eine Belohnung von 300 Mk. ausgesetzt worden.

— ( S c h w e i n e - E i n f u h r  i n  d a s  S c h l a c h t h a u s  zu  T h o r n ) .  
D er M inister fü r Landwirthschaft, Domänen und Forsten hat mit 
Erm ächtigung des Reichskanzlers die E infuhr lebender Schweine von dem 
Borstenviehmarkte zu Wiener-Neustadt in das öffentliche Schlachthaus zu 
Thorn gestattet.

— ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n  „ C o n c o r d i a " ) .  Bei der am 
Mittwoch den 19. abgehaltenen Generalversammlung des kaufmännischen 
V ereins „Concordia" w urde nach Erledigung verschiedener Vereinssachen 
beschlossen, hiesige Chefs a ls außerordentliche M itglieder im h i e s i g e n  
Verein aufzunehmen. Außerdem beabsichtigt der V erein für seine M it ' 
glieder einen stenographischen K ursus abzuhalten, zu welchem auch K auf' 
leute, welche nicht M itglieder sind, zugelassen werden.

— ( Ko n z e r t ) .  Am S o n n tag  Abend wird der russische M ilitä r ' 
kapcllmeister H err Jendrow ski, ein geborener Thorner, im Verein m it 
der Kapelle des 21. In fan terie reg im en ts im Schützengarten ein Konzert 
geben. H err Jendrow ski hat schon mit etwa 30 M ilitärkapellen Konzerte 
gegeben und w ar zuletzt in  der „A rcadia" in  P etersburg  engagirt. Seine 
Instrum ente  sind das G lasalphonium  (Glockengläser) und die von ihm 
erfundene F lötenharfe.

— ( S o m m e r t h e a t e r ) .  Heute (Freitag) wird das Anzengruber'sLe 
Volksstück „D er P fa rre r  von Kircbfeld" mit H errn  Engels als Gast au f
geführt. M orgen giebt die Direktion in dem lobenswerthen Bestreben, 
u n s  auch mit den neueren bedeutenderen Bühneuerzeugnissen bekannt zu 
machen, das Wildenbruch'sche Schauspiel „Der neue H err". Dieses Schau
spiel, dessen A ufführung sonderbar genug an  einigen O rten  von der 
Polizei verboten worden ist, hat das lebhafte persönliche Interesse 
S r .  M ajestät des Kaisers erregt, welcher einigen Proben und der 
E rstlingsaufführung in B erlin  beiwohnte. H err Direktor P ö tter hat zur 
hiesigen Aufführung neue A usstattung beschafft, sodaß w ir dem morgigen 
Abend mit Interesse entgegensehen dürfen.

— ( De m s t ä d t i s c h e n  M u s e u m )  ist au s  der „B lauen  Schürze" 
wiederum ein alterthümliches Stück überwiesen worden. E s  ist dies eine 
kleine Kanone aus Z inn  mit der In sch rif t: „M artin , Wasemeistcr der 
Stellmacher, 1703." E s dürste sich überhaupt noch manches Stück im 
Privatbesitz befinden, welches jetzt unter altem Gerümpel unbeachtet liegt, 
aber für die Erforschung vaterländischer Vorzeit wichtig ist.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  J n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor S p ielt, a ls  Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe G uttm ann, Moser, G raßm ann und Gerichtsassessor 
Eichstaedt. Die königl. S taatsanw altschaft vertrat H err Gerichtsasseflor 
O u iring . — V erurtheilt wurde der Pferdeknecht Gustav Sheppke au s 
D om inium  Wibsch wegen Körperverletzung zu 1 M ona t Gefängniß. 
Der Arbeitersohn Jo h a n n es  Jeziorski au s Mocker wurde wegen Urkunden
fälschung mit einem Verweise bestraft. E r  hatte seinen Taufschein in 
der Weise gefälscht, daß er au s  der Jahreszah l 1877 die Zahl 1876 her
stellte. E r  will dies gethan haben, damit er früher au s der Schule 
entlassen werde. V erurtheilt w urden noch der Knecht S ta n is la u s  S ub ri- 
kowski au s  Friesenhof wegen Körperverletzung zu einer Geldstrafe von 
10 M ark, der Scheerenschleifer J u l iu s  N aum ann und dessen Ehefrau 
M in n a  geb. Reschke aus Thorn, Culmer Vorstadt, wegen gewerbsmäßiger 
Kuppelei zu je 4 M onaten  G efängniß. Freigesprochen w urden der 
Zimmergesellensohn Lconhard Kremin und der Arbeitersohn J u l ia n  
E h l-rt au s Kl. Mocker von der Anklage des schweren Diebstahls, die 
Zimmergesellenfrau K atharina Kremin au s  Kl. Mocker von der Anklage 
der Hehlerei, die E igenthüm erin und Hökerin J u lie  Friedrich aus Mocker 
von der Anklage der wissentlich falschen Anschuldigung, der B au u n te r
nehmer F ranz  Uhl au s  Culm von der Anklage der M ajestätsbeleidigung.

— ( Ze c h p r e l l e r ) .  S e it fünf Wochen logirte im Gasthause zur 
Neustadt ein Ehepaar namenS K urp iers; der M a n n  betrieb hier H ausir
handel mit Bildern. V or etwa 14 Tagen „verreiste" der M a n n  nach 
Bromberg, während die F ra u  in dem Gasthause wohnen blieb und die 
Rechnung biS auf 58 Mk. anwachsen ließ. D as Pum pen erschien ihr 
jedoch leichter" a ls das Bezahlen und so versuchte sie zu verduften, als 
der W irth Geld verlangte. Dieser hatte jedoch ein wachsames Auge auf 
die F ra u  und benachrichtigte die Polizei, welche der Schuldnerin kosten
freies LogiS im Polizeigefängniß verschaffte.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  J n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2  
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Stück blauer S a tin  in  der Breitestraße. 
N äheres im Polizeisekretariat.

— (N ach a m t l i c h e r  F e s t s t e l l u n g )  w urden im M onat J u l i  in  
Thorn für Schlachtvieh pro 100 Pfd . Lebendgewicht folgende Preise 
gezahlt: für fettes Rindvieh 28,50 Mk., für mageres Vieh 26,50 Mk., 
fü r Jungv ieh  un ter vier Ja h re n  27 Mk., fü r fette Schweine 34 Mk.

10 P f., für magere Schweine 31 Mk. 30 P f. E s  w urden im M o n at 
J u l i  in  Thorn aufgetrieben 140 Stück Rindvieh und 1105 Schweine.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,97 M eter ü b e r  N ull. 
Die W assertemperatur betrügt heute 15 G rad R . — Eingetroffen ist 
gestern auf der Bergfahrt der Regierungsdam pfer „G otthilf H agen" au s 
Plehnendorf und der Dampfer „Weichsel" mit kleiner Ladung au s  Danzig. 
Abgefahren ist heute der Dampfer „A nna" m it einem beladenen Kahn 
in Schlepptau nach Nieszawa, der Regierungsdam pfer „G otthilf H agen" 
nach Schillno und der Dam pfer „Weichsel" m it einer Ladung leerer 
Gebinde nach Danzig. __________

— ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 2,75—3,00 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 7 P f. pro P fd ., Gurken 30 
bis 50 P f. pro M andel, M ohrrüben 5 P i. pro P fd ., Kohlrabi 20—25 P f. 
pro M andel, grüne Bohnen 10, Wachsbohnen 15 P f. pro P fd ., Preißel- 
beeren 30 P f. pro M aß, Blaubeeren 15 P f. pro M aß, Aepfcl, B irnen  10 
20 P f. pro Pfd., Pilze 5 P f. pro M aß, S teinpilzen 25 P f. pro M andel, 
B u tte r 0 ,8 0 -1 ,0 0  Mk. pro P fd ., E ier 60 P f. pro M dl., H ühner 1,00 
bis 2,40 Mk. pro P a a r , Tauben 50—60 P f. pro P a a r , E nten 1,80—3,00 
Mk. pro P a a r , Gänse 2,50 bis 3,50 Mk. pro Stück. Fische pro P fu n d : 
Weißfische 1 5 - 3 0  P f., Heckte 60 P f., Barsche 60 P f . Äressen 3 0 - 5 0  
P f-, Schleie 60 P f., Aale 0 ,7 0 -1 ,0 0  Mk., Krebse 1 .5 0 -4 ,0 0  Mk. pro Schock.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l c n ) .  Stelle zu G r. Gilwe, Kreis 
M arienw erder, evangel. (M eldungen an  Kreisschulinspektor Lierse zu 
M arienw erder.) Stelle zu Niewitschin, Kreis Schwetz, evangel. (Kreis
schulinspektor Scheuerm ann zu Schwetz.)

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  M arien-
burg (Westpreußen), Postamt, Postschaffner im inneren Dienste, jährlich 
900 Mk. G ehalt u n d 108 Mk. Wohnungsgeldzuschuß.________

Mannigfaltiges.
( D e r  K a is e r )  hat sich, wie nach den „Potsdam er Nach

richten" in dortigen Offizierkreisen erzählt wird, während seiner 
Nordlandsfahrt einen Backenbart wachsen lassen und will nicht 
eher an Land kommen, bis der Bart „sein gehöriges Ansehen" 
erreicht hat.

( V o m  h e i l i g e n  Rock zu T r i e r ) .  D ie Abgesandten 
des Bischofs von Versailles haben in Trier den heiligen Rock 
besichtigt. Ueber das Ergebniß ihrer Untersuchung liegen bisher 
nur Mittheilungen von deutscher S e ite  vor, die vielleicht nicht 
alles besagen, was zu sagen wäre; die vollständigste findet sich 
in der „Germania": „D ie Argenteuiler Geistlichen wurden zur 
Besichtigung der Tunika zugelassen; sie betrachteten dieselbe mit 
der Lupe und legten daneben ein Stück der Argenteuiler Reliquie. 
S ie  erklärten darauf, der Stoff der beiden Reliquien bestehe aus 
verschiedenen Kleidern Christi; die Trierer Reliquie sei ihrer 
Anficht nach nicht der Prachtmantel, sondern die Tunika; sie 
hätten die Echtheit der Trierer Reliquie nicht bezweifelt." Eine 
Mittheilung der Franzosen über ihren Befund ist wohl mit Sicher
heit zu erwarten.

( Z u m  U n g l ü c k s  f a l l  i n  K o l l m a n ) .  Wie der „Wiener 
Presse» aus Bozen gemeldet wird, entstand der Unglücksfall in  
Kollman durch das Steigen des GanderbacheS, welcher durch das 
Dorf Kollman fließt und an dessen Ufern die Häuser terrassen
förmig erbaut find. Durch gewaltige Steinmassen wurden fast 
sämmtliche Häuser niedergerissen, deren Bewohner, im Schlafe 
überrascht, sich nur zum Theil retten konnten. D ie Nacht war 
stockfinster. Der Eisack-Fluß, in welchen sich der Ganderbach er
gießt, stieg bis zu einer Höhe von 5 Metern und bildete einen 
See. D a der Bahnverkehr und die telegraphische Verbindung 
unterbrochen war, konnte die Hilfeleistung erst am anderen 
Morgen beginnen. Zehn Gehöfte find vollständig zerstört, 39  
Personen werden vermißt, 6 Leichen find geborgen. Der B ahn
damm ist in einer Ausdehnung von 7 0 0  Metern zerstört und 
200  Meter weit überflutet. Der Bahnverkehr auf der Brenner
bahn ist durch Umsteigen wiederhergestellt.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  2 Horn.
Telegraphischer B e rl in e r  Börsenbericht. " "

21. Aug. 20. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: erholt.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 0 9 - 1 0 2 0 9 - 5 0
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 0 8 - 6 0 2 0 9 -
Deutsche Reichsanleihe 3*/- ....................... 9 7 - 3 0 97—30
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ........................... 6 5 - 3 9
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. 6 3 - 7 0 6 3 - 6 0
Westpreußische Pfandbriefe 3'/« o/<> . . . . 9 3 - 6 0 93—40
Diskonto Konnnandit A n th e i l e ....................... 1 6 8 - 2 0 1 6 8 - 1 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 172—20 1 7 1 -9 5

W e i z e n  g e l b e r :  A u g u s t ....................................
S ep te m b er-O k to b er.........................................

2 4 8 - 2 4 1 - 7 5
2 4 1 - 2 3 7 - 5 0

loko in  N ervyo rk ............................................. 1 1 4 - 5 0 1 1 2 -5 0
R o g g e n :  l o k o .................................................. 2 5 4 - 2 5 1 -

A u g u s t ........................................................... 260— 2 5 5 -
S ep te m b er-O k to b er......................................... 2 4 4 - 2 3 9 - 2 5
O k to b e r-N o v e m b e r ......................................... 2 3 8 - 5 0 234—

R ü b ö l :  S ep te m b er-O k to b er................................ 61—70 6 2 - 6 0
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
62—20 6 2 - 8 0

50er lo k o ..................................................
70er lo k o .................................................. 5 2 - 8 0 5 1 - 8 0

70er A ugust-Sept.............................................. 5 3 - 5 1 - 1 0
70er Sept.-O kt.................................................. 5 0 - . 4 9 - 1 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/r pCt. resp. 5 pCt

K ö n i g s b e r g ,  20. August. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 L iter 
pCt. ohne F aß  leblos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 72,50 M . Bs., 
nickt kontingentirt 52,50 M . Bf.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

m m .

T h erm .

oO .

W in d rich 
tu n g  und  

S tärk e
B ew ölk . B em erkung

20. August. Alp 751.4 -i- 15.1 1 0
9tlp 751.2 -i- 14.2 10

21. August. 7ka 751.6 4 -  13.9 4

S o n n a b e n d  a m  22. Au g u s t .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 55 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 10 M inu ten .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (13. n . T rinitatiS) den 23. August 1891. 

Altstädtische evangelische Kirche:
M orgens 7 '/ ,  U hr: H err P fa rre r  Stachowitz.
V orn,. 9 '/ ,  U hr: H err P fa rre r  Jacobi. Nachher Beichte: Derselbe. 

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte in der Sakristei der S t .  Georgengemeinde. 
Norm. 9'/» U hr: H err P fa rre r  Andriefsen. — Kollekte zur Bekleidung 

arm er Konfirmanden.
Vorm. 1 1 '/, U hr: M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. kein Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
V orm . 9 '/ ,  U hr: H err Pastor Gaedke.



Holzverkanfs-Bekanntmachung.
Für die Königliche Oberförsterei Kirschgruad sind in dem 

Winterhalbjahr 1891/92 folgende Holzversteigerungsterminr, anberaumt, welche

O r t
B e l a u f

Es kommt zum
D a t u m des Versteigcrungs-

Z Termins Verkauf

i . 23. Oktober 1891
2.
3.
4.

11. Dezember „  
15. Januar 1892
12. Februar „

im Ltenssok'schen 
Gasthause 

in Tarkowo Haul.
5. 26. Februar „

Sämmtliche
Kiefern-Bau- und

6. 18. März „
7. 27. Novbr. 1891 Brennholz.
8. 28. Dezember „ im Gasthause zur
9. 26. Januar „ Post in

10. 19. Februar „ Gr.-Neudorf.
11. 11. März „
12. 25. März „

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen nähere Auskunft.

E ic h e n  au  den 19. August 1891.
Der Oberförster.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Kirsch gründ.

Am 28. August 1891 von vormittags 9 Uhr ab
sollen im  8teiiK«l'schen Gasthanse in Tarkowo Haul. bei Gr.-Neudorf:

aus dem Einschlage sämmtlicher Beläufe: 
ca. 600 rm Kiefern Kloben,
„  500 „  „  Stubben I. Klasse,
„  500 „ „  Reisig II. und l l l .  Klasse,

ferner:
2200 Stück Kiefern Stangen III./V . Klaffe aus dem Jagen 19, und 

3 Stück Kiefern Rundholz Ill./V . Klaffe aus dem Jagen 113 
des Belaufs Kirschgrund

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
E ic h e n  au  den 19. August 1891.

Der Oberförster,
von ^1t-8tntt«rl»«tin.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thor», 
Bromberger-Vorstadt, B latt 177, auf 
den Namen des Schneidermeisters 

O Is L v w s lr l eingetragene, 
zu Thorn belegene Grundstück

am 28. Oktober 1891, 
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 0,10 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 5 
Ar 17 O-Meter zur Grundsteuer, mit 
1830 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf
bedingungen können in der Gerichts
schreiberei, Abtheilung V eingesehen 
werden.

Thorn den 15. August 1891.
Königliches Amtsgericht.

I n  öffentlicher Ausschreibung soll ver- 
geben werden:

Die Umdeckung der Schieferdächer auf 
den Wohnhäusern I, I I  und I I I  auf Bahn
hof Thorn. Die Bedingungen können 
während derDienststunden in unseremBureau 
eingesehen, auch gegen kostenfreie Einsen
dung von 1 Mk. von uns bezogen werden.

Verdingungstermin den 28. August 1891 
vormittags 11 Vz Uhr. Zuschlagsfrist 3 Wochen. 
Kgl. Eisenbahn-Betriebsamt Thorn.

Auktion!
Dienstag den 25. d. M.

l/z10 Uhr vormittags
werden in  Lulkau:

c». 7500« ZiPl 2. Klch
öffentlich an Meistbietende versteigert.

Reflektanten finden 8'^ Wagen Bahnhof 
Ostaszewo.

Die Konkursverwaltung.

Die Jagd
von L u l k a u .  von jetzt bis zum 24. Ok
tober cr., werde ich

Mittwoch den 26. d. M ts., 
mittags 12 Uhr

in  meinem Comptoir an den Meistbieten
den verpachten.

Verw alter des K1. >Vein8vl,6nok'schen 
Konkurses._____________

-W iese vsmeW-
noleke iliren in ra rlk ie il un<1 keinveit 
lanxe erkalten n i l l ,  kraueke tä^Iiek

M  I ü 1 l 6 n - O r H l l i 6
8o8e Uk. 1,50 bei Kolon lloorumrs.
Eine ordentliche Aufwartefrau
von sogleich gewünscht Bachestr. 19, Hof I .

Der Lagerhos,
westlich vom Lagerhaus der Handelskammer, 
gegenüber der Defensionskaserne, 3 m hoch 
iunzäunt, ist im ganzen oder getheilt zu
vermiethen.

Bietungstermin an O rt und Stelle
am 1. September a. c.

Die Verpachtungsbedingungen liegen in 
unserem Amtszimmer, Brückenstr. N r. 39, aus.
Die Handelskammer für Kreis Thorn.

tterm. Leinvarlr jun.

Dr. Llars lliitinast,
E lisabethstras ie  266 , 

La,dllopvraliolloll, LoläküUlmZon, 
künsilivbo Qsdlsss.

« « « « G O rS L O » » »
KSWlilUs rslm!

Einzelne Zähne und gallze Gebisse sehe
schmerzlos ein.

H o h l e  Zähne, selbst schmerzende, fülle 
(plombire) nach den neuesten Erfahrungen 
m it Gold, ^.malKam Oement u. s. w. 
dauerhaft, billig und ganz ohne Schmerzen.
8. Zelineillkn, Breitestraße 53.

Achtung!
Nach vieler darauf verwendeter Mühe 

habe ich heute einen kleinen Posten Lose der
Veutsodov ^vUsklLvvrvi-VM- 

l-ottsriv,
welche durch ihre ungewöhnlich großen und 
zahlreichen Gewinne alle anderen Lotterien 
in den Schatten stellt, erhalten und empfehle, 
soweit der Vorrath reicht: Original-Lose 
zur I. Klasse: -/> ä Mk. 21, Mk. I I, 
'/>» L Mk. 2,50; Porto und Liste 30 Pfg. 
extra 0 8 k » »  I » i n , v e r t ,
_________Thorn, Altstadt. M arkt Nr. 162.

'5 Schlossergesellen
nach außerhalb sucht

I ' .  Schloffermeister,
_________________ Mo c k e r . ____________

W D " M a u re r "HW
erhalten beim Bau der K a s e r n e  i n  
S t r a s b u r g  Westpr. dauernde Arbeit.

Ein Lehrling,
beider Landessprachen mächtig, findet sofort 
S t e l l u n g  bei
^  Eisenhandlung, Thorn.

^  Holzkohlen,
schlesische, Prim a Marken,

empfiehlt T h o r n .

Cine frischmilchenlie Knh
hat zu v e r k a u f e n

I  Gr.-Nessan.
Em ganz vorzüglicher und 

kräftiger
_____ H ü h n e r h u n d ,
haasenrein, im 3. Felde zu verkaufen. Zu
erfragen in der Expedition.______________
Möbl. Wohn. nebst Burschengel. Bachestr. 49.

Bekanntmachung.
M it  dem heutigen übertrage ich

Herrn k. Mwebi'aiMl, Thorn , Breitestraße,
die alleinige Vertretung "MW meiner Exportbierbrauerei.

K u l m b a c h  den 21. August 1891.

Kulmlnrchev Gxportbierbvuuerei»
in Firma «viel»«!,

SnHaöer: 0. keieliel, Commerzienrath.
Auf obige Bekanntmachung höfl. Bezug nehmend, empfehle ich den geehrten 

Herren Wirthen und Privaten die vorzüglichen und seit 1846 gut eingesührten 
Viere der genannten Export-Brauerei, welche auch seit dieser Zeit bei Herrn ««L

Breslau, verzapft werden, in  Gebinden jeder Größe, und bitte ich, m ir 
gest. Ordres gütigst zugehen zu lassen.

Hoc h a c h t ungs v o l l

» .  «ilkiein-Lnüt,
_______ _______Exportbier - Versandt - Geschäft, Thorn.

Gerichtliche Versteigerung.
' ' -VMlilt-

MammdvvrÄs M IMm
bei Thovn.

Am 25. August d. Js., vormittags ^̂210 Uhr,
werdenVL. so »Loks

obiger Stamiiiheerde meistbietend versteigert werden.
» n »  U n l» n l» o r  0 8 t » 8 L « ^ v «  n » « r x « i» 8  8

Die Verwaltung des Konkurses von 
lVi. Vikkinsckenck, Lulkau._____

Eine schöne Besitzung
unweit I i8 n iK 8 6 v r K  i .  I*»'., mit bequemer Verbindung, in  geord
neten Verhältniffen, hoher Kultur, mit guten Gebäuden, gutem Inventar, 
ist unter günstigen Bedingungen sehr preiswerth zu v e r k a u f e n .  Zur 
Uebernahme sind circa 50 000 Thaler erforderlich. Offerten von Selbst
käufern 8 « 6  4t. O an die Expedition dieser Zeitung.

'  - "WIILI.I,

Zu kaufen gesucht!
E in  Scklafsofa, ein Bettaestell, ein Kleider- 
spind und Waschtisch. Offerten unter 0. 1. 
durch die Expedition dieser Zeitung erbeten.

/ MostsoNnIvLrov-rborx.
/  V0ikLnntn.:Vo1k88ekuIo.06ka1t /  /tii3 es.. 3000Lls.r1c. krükuns im/ 

/  1l 6iMut8d62. 8LlM6N6 .̂U3l)jlä8 . /  /  ölun toiä. äen Dr. pkil. //  ÜfSkillstLNô okomrU. kosdbeumt./
Ein möbUrtes Zimmer

zu vermiethen. Fischerstraße 129 d.
E in  möbl. Zim. n. Kab. u. Burschenge!. 

vom 1./9. zu verm. Tuchmacherstraße 173.
iA in  möbl. Borderzimmer, Entree, Schlaf- 
^  stube, Bilrschengel., Pferdestall von sof. 
zu vermiethen Neustadt 212, 1 Treppe.

2 unmöbl. Zimmer
neu renovirt, schönste Aussicht, Altstädt'scher 
M arkt 304, sind per sofort zu vermiethen.
^7>ie bisher von Herrn Lieutenant Leklüter 
^  innegehabte W o h n u n g  best. aus 7 
Zimmern nebst Zubehör, Wasserleitung, 
Pferdeställe versetzungshalber vom 1. Ok- 
tober cr. zu verm. Brombergerstr. 98. «388.

Zimmer, helle Küche, Ausguß n. Zub. 
"  zu vermiethen Bachestraße 16 11.

1 freundl. Wohnung ist versetzungsh. vom 
1. Oktober zu verm. Gerberstraße 287.

Eine Parterre-Wohnung
von 2 Zimmern und Küche zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Blattes.

Ein Laden
nebst Wohnung und Zubehör vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

L .  k o s t ,  Gerechteste. 97.
C'lisirbethstrake 259/6»

ist die erste Etage von 4 Zimmern, Entree 
n. Zubehör zu vermiethen. 6. Zobnuppe.

238ohlrungell,
je 3 Zimmer, Kabinet, Küche m it sämmt
lichen: Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen 
_______ Mauerstr. Nr. 395, ttovltte.
)  Wohnungen, von 2 u. 3 Zim., m. Küche 
"  u. Zub. zu v. Jakobsvorstadt 49. 2abn.

Sonnabend den 22. August 
abends von 6 Uhr ab:

SM - Groß-« -WW
W u rs t - E  sse »

mit musikalischer Abenduntcrhaltung
bei IB

Schuhmacherstratze 348/50.
Eine Herrschaft!. Woh- 

nung, bestehend aus fünf 
Z im m ern  und reichlichem Zubehör, 
Aussicht nach der Weichsel, eventl. m it 
Pferdestall, ist Baderstrasie Nr. 74 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. Preis
800 M k. ______ k a n l  L i r x l v r .
M öbl Zim. n. Kab. z. v. Bachestr. 16I I ,  pärtt 
iL in e  Wohnung von 2 Zimmern, Küche, 
^  und Zub. ist vom 1. Oktbr. zu verm.
Elisabethstraße 84._________p. ssoergler.
herrsch. Wohn., 6 Zimmer m. Zubehör, 

auf Verlangen Pferdestatt und Remise, 
zu vermiethen im Weichselschlößchen.______

ist eine große und mehrere Mittelwohnungen 
einschließlich Wasserleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres parterre rechts.

Kl, UchiNPi,
lQ ine herrschaftl. Wohnung ist in  meinem 
^  Hause Bromberger Vorstadt, Sckulstraße 
114, sofort oder zum 1. Oktober d. I .  z. v. 
________Maurermeister 8 v p p r » r t .
(?>ie bisher von Herrn Lieutenant ^ o lk  
^  innegehabte Wohnung eventl. m it 
Wagenremise, Pferdestall cc. ist von sogleich 
oder später zu vermiethen. Thorn I I I ,  
Bromberger Vorstadt I. Linie.

1 möbl. Z. u. Kab zu v. Sckuhmacherstr. 420. 
/V in e  Wohnung, drei Stuben und Zub., 
^  von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Brombergerstraße 72. L '.

1 Tr. hoch, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres im Vorderhause am M arkt 431.

kikussler IValrv»' ^  
Iv a n o v io i

(Oomponist äer von»u^
Ileo)

kür kiavokorte >» Ti 1 ^

c. f.  8cli«sr>
Victoria.Theater>„

Sontiabend den 22. AUgUl
M it  neuer Ausstattung-

Der neue Hess«,
Schauspiel in  7 Vorgängen von

Wildenbruch. . s,»,.
v .  T h e a t e r M ^

Fechllierel«
für Stadt u. Kreis T U "^

Sonntaq den 23.
im Ziegelei AllblislMt'^

I M -  letztes diesjähriges

S g llllllt tD
verbunden mit

AM - Thurmg«r
Kinder-Vogelsch'E.,

und Flatter-Schießen für ErM«

L o n e s r t__
von der Kapelle des Infanterie* A M '/  
v. d. Marwitz, N r. 61, un M  
Leitung des Königlichen 

Dirigenten Herrn

ValksbelMigU'M-
ä 1a Dresdener Vogelwiese Mit v

mit seinem neuesten Ballon » 
und Meer».

Beim Schießen ^
wird jeder Treffer prüm iirt, w I  P 
und R itter besonders dekorrrr» 

klamirung der Dekorutev

Festzug durch den L
«Lok villtrttt üsr 0°vn°x-r»'

Lntröe
Vorzeigung der Jahreskarte ,

Kinder zahlen kein
haben aber fü r die B-theil,gung^chr -̂ 
schießen, am Schießstande be>M 

10 Pf. zu e n tiM -iu
2 Schiesistände. i » r ö -  

und Knaben belo» - ,,h.
D » B-'L",. -

I.'v- Aon s M r  ab E k ""  
Straßenbahn vom

Lyorner MarStpA',hF'
P r e ^ ' 5

B e n e n n u n g

50Kilo

iv > -
1 Kilo

Weizen ^  K"°
Roggen 
Gerste 
>afer .
)troh (Richt-)
)eu . .

Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl
B r o t .....................
Rindfleisch v. d.Keule 

„  Bauchsteisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Schmalz . . . 
Hammelfleisch .
M u tte r  .

Eier . .
Krebse . .
Aale . .

Zander 
>echte . .

Jarsche .
Schleie 
Weißfische.
Milch . .
Petroleum

Spiritus . . . .  
Spiritustdenaturirt)

Täglicher «5

1 L 't-r

1891.

August 

September

Oktober

36 2^

g ,0 

>b zt

Druck und Verlag von E. Dombrowlkt in Thor».


